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Das Jahrhundert 1ST dıe Geschichte CI  d  C als Jahr-
hundert der Maärtyrer, deren CAHCHKEN für UÜberlebende und ACH=

Orene  gcb  T wahrhaft ökumeniıschen Verpflichtung geworden
1St Im SCHICHNSAMCN, durch den Tod bewährten Glaubenszeugnis
für Christus hat das Martyrıum als „Leidensökumene“ (F Rathke)
dıe Grenzen zwıschen den Konfessionen un ArCcHhen längst aufge-
hoben Es 1ST 7 eal ü sehr egrüßen 4aSS Rahmen des VO der
Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte
EvAKIZ geleıteten Forschungsprojektes ZUr Erstellung eut-
schen protestantischen Martyrologıiums für den Zeitraum VO 1917
DIS 1989 auch Martyrer der Freikırchen gewürdıgt werden sollen®.
Der konfessionsübergreifende Landes- un Freikırchen und kom-
paratıstische (NS Regıme Stalınısmus Ansatz des geplanten arty-
rologı1ums tieferen Verständnıiıs der chrıistlıchen ExI1S-
FENZ totalıtären Herrschaftssystemen be1l und GIFECT gleichzeıtig

Vgl INGSHAUSE Gerhard Das ahrhundert der artyrer und dıe
(Okumene In Kırchliche Zeitgeschichte 2001 AL
Papst Johannes Paul WICS 1994 Apostolıschen Schreıiben „Tertio
miıllennı10 advenıente aufden „Okumenısmus der Ma.l‘tyr d hın In der I1MONU-
mentalen römısch katholischen Märtyrerdokumentatıon VO  - MOLL Hartmut
g.) Zeugen für Christus ]Das deutsche Martyrologi1um des 2()
Jahrhunderts Hg uftrag der Deutschen Bıschofskonferenz 2 Bde S Pa-
erborn 1999 bereıts 1n dre1 Auflagen), finden WIL Ansätze für 1NC erweıliterte
OÖOkumenische Märtyrerperspektive SO werden Personenregister als Maärtyrer
neben den bıographıisch dargestellten Katholiken als ZWEITLE ruppe 1CAt-
katholiken Öökumeniıschen Gruppen namentlıch aufgeführt iıne
biographische Darstellung dıeser Personen artyrologıum jedoch

Gertraud Bericht über das Forschungsvorhaben „Evan
gelısche Märtyrer/Glaubenszeugen des 20 ahrhunderts In Mitteilungen der
Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte 20 2002
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den IC für das SPaANNUNSS- un:! facettenreiche Verhältnis VO

Kırche und Staat 1n den verschıedenen Ländern ıttel- und (JYsf=
CULODAS. Vıelleicht lassen sıch auch M Vergleıich der Märtyrer-
biographien 1n ıhrem jewelnigen kırchliıchen, polıtıschen und gesell-
schaftlıchen Umfeld Typologıen erkennen, dıe ul Aufschluss geben
ber Denkmuster un relıg1öse Soz1ialısatıon der pfer Bıslang
exIistiert melnes 1ssens och keıiıne Studıe ZUL Thematık freikırch-
lıcher Märtyrerschicksale. uch dieser kurze Beıtrag, a 11UL frag-
mentarısch bleiben Diıe „Märtyrervergessenheıt” 1St OTIfIfeNDar nıcht
DE für dıe evangelıschen Volkskirchen 1mM W eesten eklagen,
sondern auch für dıe protestantischen Freıikırchen MIt einer großen
Ausnahme: den Mennoniıten S1C bılden dıe „alteste protestantische
Freikıiırche“ Goertz) dıe schon se1it ber z ()() Jahren eine
beispielhafte, für iıhre Theologıe konstitutive Märtyrertradıtion
entwickelt haben“? W ır halten u11l CIim Märtyrerbegriff das all-
gemeıne Krıterium, 4SS dıe freikırchliche Bındung DbZw die christlı-
che Maotivatıon un: Pragung 1ın jedem Fall nachweiısbar se1in und 1M
Zusammenhang MIt dem 106 stehen musss.

en der hat keın anderes Buch dıe Mennonıiıten 1n ıhrem Glauben mehr
gestärkt und wahr: als der VO!  3 1eleman Braght (1625-1664) 1mM Jahr
16600 veroöftentlichte „Märtyrer-Spiegel der Taufgesinnten“” mıt seiner EINZIS-
artıgen Sammlung mennonıtischer Märtyrerschicksale AUus$ dem ahrhundert
Vgl WARTZEN-TRUBER, rley Ihe Pıety and Theology of the
Anabaptiıst Martyrs 1n rag  S Martyrs’ Mırror. In enn!' ZÖ: 1954,
5—26, 1082122 Genauere Angaben einzelnen mennonıtıschen Märtyrern,
auch AUuS dem 20 Jahrhundert, finden sıch 1m Mennonıitischen Lexiıkon (4 Bde.,
CIerico 3-1  ) und in der Mennonıite Encyclopedia (4 Bde COtt|
5-1  5 Supplementband 1995 Eın mennonıtıisches artyrologium, das
für das autfende Forschungsprojekt VO!  . Bedeutung se1ın dürfte. hat TOWS,
Aron vorgelegt: Mennonıiıte Martyrs People Who uftfered for e1Ir Faıth
O] Wınnıipeg-Hillsboro 1990 Dıie altere, vergriffene deutsche Aus-
gabe 1n WEe1 Bänden 1St wesentlich umfangreıcher: TOWS Aron
Mennonıitische Maärtyrer der üngsten Vergangenheıit und Gegenwart. Wınnıi-
PCE 1949 (Bd L: Mennonıiıtische Maärtyrer. Der große Leidensweg. iınnıpeg
1954 (Bd 2 Zn Rezeption mennonıtischen Märtyrertums iın der
Sowjetunion sSE1 aufden Beıtrag VO  a„Walter verwıiesen: Dyıng for
What Faıth When do artyrologıes Inspire and Heal When do They Foster
Christian Dıvısıon? In IThe Nnraı Grebel Review 18, 2000 21—53
1€



Freikirchliche Märtyrer ım Jahrhundert
Wenn WIr uns miıt deutschsprachıgen freikırchlichen Maärtyrern

1m ahrhundert beschäftigen, mussen zunächst L1 Bereiche
begrifflich und thematısch angesprochen werden: W as verstehen
WIr protestantischer Freikırche>? W ır sınd uns Dewusst, a der
Begriff uneindeut1ig ISt und dıe Grenzen, selbst eım Versuch einer
SCHNAUCICH Dıfferenzierung, flıeßend bleiben werden. Letztlich CeNLT-

sche1idend für Definition und Zuordnung ISt das theologiıische Selbst-
verständnıs der jeweıligen Religionsgemeinschaft. LASSt sıch eın
charakteristisches freikiırchliches Verhaltensmuster 1n totalıtären
Staatsformen (insbesondere In der Zeıt des Nationalsozialısmus und
Stalınısmus) ecobachten? Diıe VO den Freikiırchen geforderte Iren-
NUNS VO Kırche un: Staat führt eiıner besonderen Glaubens-
haltung 1mM 1C auf Obrigkeıt un: Gemeiıinde. elche Reibungsflä-
chen mM1t den eNoraden sSınd für Freikiırchen typısch 1mM Kontext
totalıtärer Regiıme (z generelle Dıstanz ZUuU Staat un Polıtik-
abstinenz, Ablehnung des W affendıienstes be1 Mennonıiten, Adven-
tisten und Baptıisten, Sabbatobservan un Arbeitsniederlegung be1l
Adventisten)? In diıesen bestimmten Sıtuationen konnte das NON-

konforme Verhalten der „Freikırchler- miıt dem Martyrıum enden.
SO sınd besonders viele pfer pazıfistisch Orlentlerten [USS-

landdeutschen Geme1jnden eklagen. Welchen Platz nehmen
freikırchliche Märtyrer/Märtyrerinnen in der Tradıtion ıhrer Kırche
der Gemeijnde e1in? Von eiıner spırıtuellen DbZzw relig1ionspädagog1-
schen Rezeption VO freikırchlıchen Märtyrern/Märtyrerinnen ann
zumındest für den deutschsprachıgen Raum Miıtteleuropas DIS heute
aum gesprochen werden. Blutzeugen finden Ort WE S$1e über-
haupt namentlıch bekannt siınd gelegentlich Erwähnung, bleiben
allerdings für das Gemeindeleben margınal. Anders freılıch tellte
sıch dıe Lage 1mM Machtbereich der SowjJjetunion cCaf; Mennon1-
ten und auch Vertreter baptistischer, pfingstlerischer und adventistı-
scher Gemeinschaften (Z „Initiativniki“/Missiıonswerk Friedens-
stimme Ireue un Freıie Adventisten> “) eine spezielle Theologıe des
Leıdens formulıerten, in der Märtyrer Vorbildwirkung G1 SO
wurde das Martyrıum VO den sowjJetischen Freikırchen oft als
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„Gradmesser“ in der echten Nachfolge Christı gesehen”. 1)as geistlı-
che Erbe dieser Maärtyrergenerationen wırd heute besonders
den Mennoniten Nordamerikas und VO zahnlreichen russlanddeut-
schen Aussiedlergemeinden baptistischer Prägung in uUNSCICIMM Land
weiıter bewahrt Hıer musste INa  - ber 1n „Oral Hıstory“-Projekt
Zeıitzeugen und Angehörige VO Opfern efragen, weltere Mar-
tyrerschicksale des Staliınısmus dokumentieren, W1e das Heıinrich
Rathke bereıts für dıe evangelısche Landeskırche hat’ Dı1e
Öffnung der Archıve In der chemalıgen SowjJetunion und ıhren
Nachfolgestaaten bletet ein weıtes, teilweise och völlıg unbetrete-
11CS Forschungsfeld gerade 1m Hınblick auf dıe bıiographische rIas-
Sung russlanddeutscher Maärtyrer.

Definitionsproblematik der Freikiırchen
Da 1n das evangelısche Martyrologıum auch Vertreter der Freıkiır-
chen aufgenommen werden, stellt sıch natürlıch für dıe EvAKıZ dıe
rage, welche Geme1iunschaften 1CT berücksichtigt werden ollen?
Der Begriff AFTeikırehe. engl. „Eree Church“) egegnet hıstorıisch
erstmals 1843, als TIThomas 4HNESs miıt 200 gleichgesinnten Ge1st-
lıchen dıe ACHhurch of cotland“ verließ, staatskırchliche
Reglementierung protestieren. Dı1e englischen „Dissenters“ der
Nonkonformisten Presbyterianer, Kongregationalıisten, Baptisten
und Methodisten benutzten den BeESTIC sıch IC dıe
glıkanısche Staatskırche abzugrenzen. Diıe Anfänge der Freıikirchen
reichen freıilich 1e] weıter zurück. Diıe Täuferbewegung des
Jahrhunderts VO  a der Forschung als „linker Flügel der Re-

KLASSEN, Heıinrich: 1Ss1ıon als ugnIs FAr missioNaAarıschen Exıstenz in der
Sowjetunion nach dem 7Zwweıten Weltkrieg. Lage 2001

Heınrich: Vergessene er des Staliınısmus. Ihre 1eder-
entdeckung heute In Mensıng, Björn/Rathke, Heıinrich Hgg.) Wıderstehen
Wiırkungsgeschichte und ktuelle edeutung chrıistlıcher Märtyrer. Leipzig
2002 147-174; ERS Todesopfer des Stalınısmus 1mM Bereich der ehema-
ıgen SowjJetunion. Mensıng, Björn/Rathke, Heınrich: Miıtmenschlichkeıit,
Zıvilcourage, Gottvertrauen. Evangelısche pfer VO  ' Natıonalsozialismus und
Stalınısmus. Leipzig 2003 215—-318



Freikirchliche Märtyrer ım Jahrhundert
formatıon“ bezeichnet glt gemeınhın als W urzelboden des 1ICU-

zeitlichen Freikirchentums®. Das keineswegs homogene Täufertum
Wwe1lst PrKMAa1le auf, dıe bıs heute für nahezu alle protestantischen
Freikırchen kennzeiıchnend Sind: Freiwilligkeit der Mitgliedschaft
bedingt durch dıe Praxıs der auDenNSs- der rwachsenentaufe
also nıcht Nachwuchskırche, sondern Freiwilligkeitsgemeinde!
Unabhängigkeıt VO obrıigkeıitlıcher DE (Z auf heute über-
LFageN: eın Kırchensteuereinzug, sondern Spendenfinanzıerung)
und das Eıintreten für eine konsequente Irennung VO Kırche und
Staat, teılweıse Ablehnung des affen- bzw Miılıtärdienstes, eto-
Nung der Gemeijnde VOT Ort und des „Priestertums er Gläubigen”
SOWI1E erweckliche römmigkeıt und Lebensheiligung. Jan Herme-
ınk erweiıtert dıe Definıitlon ach hıstorıschen und Juristischen Ge-
sıchtspunkten: „Als Freikırchen werden heute in Deutschland alle
kırc  i1chen Körperschaften bezeichnet; dıe keine geschichtliche der
rechtliche Bındung C111n bestimmtes Staatswesen aufweısen, also
keıne ‚Landeskırchen sind“?. Irotz bestimmter freikırchlicher W e-
sensmerkmale bleibt dıe Zuordnung letztlıch dem Selbstverständnıis
der Jjeweıiligen Gemeiuinschaft überlassen,; zumal der TLermıinus „Fre1-
kırche“ rechtlich nıcht geschützt ISt Dı1e Tatsache, MO eine solche
Gemeijnnschaft möglıcherweise 1mM Eıinzelfall nıcht alle W esensmerk-
male einer Freikırche aufweilst, ISt e für das CC der Selbst-
klassıfıkatıon unerheblich‘?. SO umfasst der Begriff eiıne Anzahl recht
unterschıedlicher protestantischer und necoprotestantischer 1ECHER
un Gemeinschaften, dıe sıch JT evangelıschen Landes- der Olks-
kırche hın abgrenzen, aber auch vieles MIt ıhr geme1insam en
Darauf we1lst dıe Bezeichnung „protestantisch“ hın Protestantıische

Man könnte 1n der Kırchengeschichte noch weıter zurückgreıfen,
freikiırchliche Formen aufzuspüren: be1 den Lollarden, Hussıten und
densern. SO vertritt WESTIIN dıe Auffassung, dass freıie christliıche Gemein-
den seIt er Chrıistenheit exIistieren und eiINeE eıgene Strömung der Kırchen-
geschichte bılden (Der Weg der freien istlıchen Gemeıinden UrC dıe
ahrhunderte Kassel 1956 9)
Okumenische Kırchenkunde Stuttgart 1962 89

10 Eınen Onder‘ bılden beispielsweise dıe SO konfessionellen rel- oder
Miınderheıitskirchen: dıe verschıedenen selbständıgen Lutherischen Kırchen, dıe
Altreformierte Kırche
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Freikiırchen fühlen sıch der Reformatıon des Jahrhunderts VCI-

pflichtet und vertreten in der TE 1mM Wesentlichen dıe durch dıe
Reformatoren wıederentdeckten 50 „partıculae exclusıvae“ (AUuUs-
schließlichkeitsformeln): sola scr1ıptura, sola fiıde, sola gratia, solo
Chrıisto

Diıie rennlınıe zwıischen AFTeIkirCchenN un relıg1ösen Gemeinn-
schaften W1C den Zeugen Jehovas, dıe Ja aufgrun ıhres relatıv ZC-
schlossenen und mutigen W ıderstandes 1MmM rıtten Reıich zahlreiche
pfer un Martyrer eklagen aben, aber 1mM geplanten Martyro-
Jogıi1um der EvAKıZ nıcht berücksichtigt werden, ISt MC
en trinıtarıschen Gottesbegriff gegeben, W 1E€ CL VO der Allgemeın-
eIit der Chrısten d  CHOMMC wırd. Das antıtrınıtarısche Bekennt-
N1S der Zeugen Jehovas und iıhr exklusıves Heilsverständnıis lassen
keine „Geistesverwandtschaft“ MIt den Freikirchen erkennen, WI1Ie-
ohl iıhr W ıderstandsverhalten 1mM Drıtten CIC  9 besonders iın den
Konzentrationslagern, Anerkennung und höchsten Respekt
verdient‘*. Zusammenfassend werden jene Freikıiırchen 1mM Martyro-
logı1um berücksichtigt, dıe als (Gast)Mıtglieder 1n der „Vereinigung
Evangelıscher Freikirchen“ VEE) und 1ın der „Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kırchen“ ACK) vertireten sind!?*

tellung Staat un Polıtik

I[)as Verhältnis der Freikiırchen Staat und Polıitik 1St VO 1stanz

1< Wıderstand und pfer der ugen Jehovas 1n der NS-Zeıt tellen eın ANCT-
kanntes Forschungsfeld dar Besonders 1n den letzten Jahren sınd viele Eınzel-
darstellungen diesem CMa erschıenen. Es sCe1 11UL auf olgende
repräsentative er verwlesen: GARBE, Zwischen Wıderstand und
Martyrıum. Die ugen Jehovas im Drıitten €e1IC| München
Hans (Hg.) mutigsten WAaTCIIl ımmer wıieder dıe Zeugen Jehovas Ver-
olgung und Wıderstand der Zeugen Jehovas 1mM Natıonalsozialısmus. Bremen
1998 Spezıell Sıcht der ugen Jehovas ROBEL, Johannes Die
Verfolgung der ugen ehovas 1MmM Natıonalsozialısmus Rezeption, Rezen-
S10N, Interpretation. In elıgıon, Staat, esellschaft Zeitschrift für
Glaubensftormen un! Weltanschauungen 4, 2003 115-159
Vgl Freikırchenhandbuc Informationen, Anschrıften, Berichte. Hg VO  - der
erein1gung Evangelıischer Freikırchen (VEF) Wuppertal 2000
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gepragt. W orın lıegen dıe Ursachen dieses typisch freikırchlichen
Bewusstseins? Das staatskırchliıche Grundmodell eines „UuMNUIN COTDUS
Christiaanum“ W al in Europa uUurc viele ahrhunderte INGure bıs
1n uUNsSECEIC Zeıt bestimmend. uch dıe Reformatıon führte dıe Idee
der Reichseinheit auf terrıtorıaler RBasıs fort Eın Staatswesen se1
nıcht regierbar un lebensfähig, autete dıe Begründung der
Reformatoren, WECNN CS 11EC verschıedene 1rENEN und Religi0ns-
parteıen zersplıttert 1sSt er bestimmt der andesherr als Garant
der Reıichs- der Territorialeinheit dıe Religion seiner Untertanen.
TE116 en sıch 1mM Laufe der Geschichte och andere Maodelle
herausgebildet. Gerade das Jahrhundert zeigt u11l 1in dramatı-
scher Weıise, welche Auswırkungen eın atheıistischer Staat auf Kırche
un elıgıon hat Der totalıtäre Staat (TE sıch 1n feindlıcher Ab-
sıcht VO der Kırche und verfolgt S1C MIıt dem 161 ıhrer physıschen
Vernichtung. Eın anderes Grundmodell wurde SE gängıigen Mo-
dell uUuNsSCcCICI modernen Gesellschaft CIM großes Ma{iß weltanschaulıit-
cher Neutralıtät gCDaAIT MIt staatlıcher Duldsamkeıt und Toleranz
gegenüber elıgıon und Kırche Dı1e Großkıirchen freılıch genießen
eine A4aSSIVeE Unterstützung finanzıeller und deeller Art selıtens der
staatlıchen Organe, während andere Religionsgemeinschaften, rel-
kırchen CTW VO dıeser Behandlung ausgeschlossen sınd sıcher-
ıch e1in Überbleibsel staatskırchlichen Denkens W enn N das
Verhältnis VO Staat Ur Kırche geht, wırd heute me1lstens in dıesen
CI Kategorien gedacht Kırche un eligıon als Stabilisierungs-
faktor der gesellschaftlıchen Ordnung (Iypus des Staatskırchen-
tums), Kırche un elıgıon als Störfaktor, Konkurrenz un: Be-
drohung für den Staat (Iypus der strikten Trennung negatl-
VEC Vorzeichen bıs hın ZUrrC Verfolgung und Auslöschung der Kır-
che), und Kırche und Relıgion als VO Staat tolerierte, akzeptierte
un geförderte TOo (Typus als Miıschform VO Trennung und

Zusammenwirken).
Freikiırchen en allerdings eın grundlegend anderes Paradıgma

1m Auge: dıe konsequente Irennung DON Kırche und Staat
posıtıvem Vorzeichen (nıcht aufklärerisch-neutral der Sal antıkırch-



Danızel He1inz

lich) DPosıitiv weiıl das OChrıistentum wıeder staatsfreıen
freiwıllıgen 1L1UL Gewıissen un persönlıche Überzeugung gebun-
den elıgıon wırd be1 gleichzeıtiger Loyalıtät ELE staatlıchen (Ird-
Nung Der Irennungsgrundsatz schützt dıe Religionsfreiheit ındem
weder der Staat dıe Kırchen och dıe Kırchen den Staat kontrolhe-
ICN Als Grundsatz gılt 4SS dıe Kırche en Bereichen ıhre Ange-
legenheıten selbst regelt €1 frejer Entscheidung handelt hne
staatlıche Bevormundung, aber auch hne staatlıche uwendungen
und Privilegien Freikırchen sehen dıe Welt als saäkularen pluralıst1-
schen Ort der nıcht M1 dem urchriıistliıchen odell der 4UDENS-
gemeınde C118 SEIzeEen 1STt S1ıe sehen sıch als „Gegenüber
ungläubıgen Welt (H Nıethammer) Daraus CNTISPCNINST ıhr
miıissioNarısches Sendungsbewusstsein aber auch C111 SCWISSC 1I1S-
{4177 Staat un Gesellschaft dıe WIC be1 den Adventisten

eschatologischem Vorbehalt geschen werden Man könnte dıe
Haltung der Freikırchen Staat un Polıtiık als „loyale Opposıtion

W ıllıams) kennzeichnen Dıe weltliche Obrigkeıt wırd als
gottverordnete Instanz anerkannt und IO doch 1ST iIina  —

bemüuüht polıtısch neutral erscheinen fühlt INa sıch doch
GrSTeGT Lıinıe der göttliıchen Ordnung der Glaubensgemeinde un
ıhrem Auftrag der Evangeliıumsverkündigung verpflichtet Im
gelsächsıschen Raum MMI SCI11EI Jangen demokratıischen TIradıtion
en Freikirchen krıtıschen Umgang MITt der Obrigkeıt e
pflegt und auch Überlegungen aktıven Wiıderstandsrecht
angestellt, enn polıtische Neutralıität darf nıcht ı apolıtısches Ver-
halten muünden Der Chrıiıst annn sıch nıcht der polıtısch soz1ı1alen
Verantwortung entziehen CiHNE grundlegende Erkenntnis dıe sıch
das kontinentaleuropäische Freikırchentum des und Jahr-
hunderts schmerzhaften Prozess der Läuterung EIrSTt

CI8NCH M USSTE

Deutschland undSo verlhef ı deutschsprachigen K AL —
Osterreich — dıe Entwicklung zunächst anders. Diıe Polıtik wurde
dem allgewaltigen, heilsgeschichtlichen Handeln Gottes überlassen,

13 1G Dıe Stelung der Freikiırchen Staat und Gesellschaft
In Gewissen und Freıiheit Nr 28 1997 11
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während INa  3 Evangelısatıon und 1SS10N auf dıe Bekehrung des
erzens reduzierte; als ob S$1C keine Wırkung auf dıe Eınstellung
des Christen in der Gesellschaft ausuübte. Gerade aber 1n dem emu-
hen frei bleiben für dıe Aufgabe der Evangelıumsverkündigung
gerieten dıe Freikiırchen 1n ımmer größere Abhängigkeıt SE Staat,
der 1mM totalıtären Kontext dıe Evangeliıumsverkündigung NUur
an zulıefß, WCNN sıch dıe Kırche in seinen Dıenst tellte Staatlıche
Loyalıtät und unkrıtische Politikabstinenz 1M der Freikırchen
führten letztlıch weıtgehender Anpassung. Hıtlers Regierungs-
erklärung VO März 1933 allgemeın als „Magna Charta“ des
S-Staates für seine Stellung den Kırchen bezeichnet würdıgte
dıe beıden STOSSCH Konfessionen in Deutschland als „wichtigste
Faktoren“ T: Erhaltung des natıonalen Volkstums uch den rel-
kırchen dıe Erklärung werde „objektive Gerechtigkeıit” zutei1l.
Dıese scheinbar positiıve Eınstellung des NS-Regimes ZU Chriısten-
E11: als „unerschütterlichem Fundament sıttlıchen und moralıschen
Lebens“ verstellte vielen Chrısten den IC für dıe wahren Zele und
Absıchten des Nationalsozialismus**. TIrotzdem lassen sıch deutliche
Spuren geistig-geistlicher Resistenz entdecken, dıe sıch den Bıo-
STAMMECN landes- und freikırchlicher Martyrer konkretisieren lassen.
Wenn WIr das en un Sterben der freikırchlıchen Martyrer be-
trachten, merken WIr, SC S1C keinen polıtıschen W ıderstand gele1s-
(T aben, sondern dıe Loyalıtät Gott un seinem ot ber dıe
Loyalıtät ZU Staat stellten ach dem Grundsatz: „Man IM USS Gott
mehr gehorchen als den Menschen“ Apg d 29) Sıe leisteten
pazıfistisch-relig1ösen W ıderstand 1n Oorm VO Wiıdersetzlıichkeıt,
Verweigerung und Dıssens und beriefen sıch eı auf ıhr GewiI1ssen.
Der Weg dieser weniıgen freikırchliıchen Märtyrer 1n der N S-Zeıt
War nıcht L1UL leiıdvoll, sondern auch einsam, we1ıl s1e nıcht miıt dem
Rückhalt iıhrer Kırche rechnen konnten. c selten wurde ıhnen
selıtens der eigenen Gemeinde Nmabung und Rebellion 5n
fen Sıe blıeben „Fremde“ 1n ıhrer eigenen KirCche; dıe in der polıitıi-
schen Angleichung ıhre Überlebenschance sah

Vgl OBERMAN CIA./RITTER, Adolf M./KRUMWIEDE, Hans-Walter
Kırchen- und Theologiegeschichte 1n Quellen Neuzeıt. Teıl,

0SIchen 114
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Diıe Freikiırchen 1mM Machtbereich der Sowjetunion
GErs als 1n Nazı-Deutschland VO Anfang iın iıhrer
FExıstenz bedroht Vergleıicht 1in  — dıe Regierungserklärung Hıtlers
VO März 1933 miıt dem relig1onspolıtischen Programm der
Bolschewiıkı Au dem Jahr 1919 wırd der Unterschied 1MmM Um-:-
SalıS mi1ıt den Kırchen deutlıch Oort vorläufige Beschwichtigung
und erschleierung, ıer offene Kampfansage un: das rZWUNSCIIC
„Absterben“ der Religion””. Diı1e miılıtante, antichristliche Ideologıe
des Kommunısmus führte jahrzehntelangen, groß angelegten
Verfolgungskampagnen MmMIıt dem 1e] der Vernichtung der christlı-
chen Kırchen un Gemeıinden. Das Phänomen des Martyrıums
wurde ZUuU Massenschicksal sowjJetischer Chrısten, wobe1l eıne präzl-

Unterscheidung zwıschen chrıistlıchen Märtyrern und ethnıschen
Opfern Russlanddeutschen manchmal schwer reffen SE In
jedem FEall stärkte un motıivıerte das Leıden und Sterben der hıe-
der dıe GemeLunden und führte einer großen, teilweıse überkon-
fessionellen Solidargemeinschaft. en den unzählıgen Opfern des
Stalınısmus, denen Leıid und Tod schicksalhaft aufgezwungen WUL-

den, sınd viele, besonders AUS den Untergrundkırchen, dıe das Mar-
tyrıum bewusst als Zeugni1s ıhres auUuUDENS auf sıch S
en anche VO ıhnen verglichen dıe stalınıstıische Verfolgung
MIt dem in der Apokalypse geschilderten ırken des Antichristen
und den endzeıtlıchen Plagen und ehnten den kommunistischen
Staat r1gOros ab ESs bleibt hoffen, 4SS gelingt, weni1gstens
einıgE€ der freikırchlichen russlanddeutschen Märtyrer in das arty-
rologi1um aufzunehmen. Ihre Namen moögen beispielhaft für unzäh-
lıge andere stehen, dıe eın Ühnlıches Schicksal erlıtten aben, die
VCrgCSSCH, unbekannt der verschollen geblieben siınd.

Freikirchliche Märtyrerschicksale
Auf das Schicksal einıger freikırchlicher Maärtyrer des Nationalsoz1a-
lısmus und des Stalınısmus 1n der Sowjetunion möchte iıch 1er
exemplarısch verwelısen. Quellenangaben soOweılt S1C vorhanden

15 Ebd:; 66f.
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sınd sollen ZUuU Weıterforschen un: Weıtersuchen aNrCSCH. Für
dıe Zeeit des Nationalsozialısmus finden WITr, ach dem derzeıitigen
Forschungsstand, namentlıch bekannte freikırchliche Maärtyrer, VO

Salız weniıgen Ausnahmen abgesehen, Ur den Sıebenten-
Tags-Adventisten und Baptisten‘®. Be1 den Adventisten sınd be-
sonders dıe „Reformadventisten“” erwäahnen, dıe neben den
Zeugen Jehovas dıe eINZISE relıg1Ööse Gruppe 1mM rıtten ei6E
darstellen, dıe einen mehr der weniıger geschlossenen W ıderstand
leisteten‘‘. Dıe Reformadventisten hatten sıch 1n der TZieıit des
Weltkrieges VO der Multterkiıirche Ursache für dıe Iren-
NUNg W ar der Kompromıi1ss der europäıischen Adventisten, affen-
dıenst leısten, obwohl sıch dıe Kirchenleitung 1n ordamerıka
bere1ıts 1 864 ach dem V orbıld der „Friıedenskırchen“ offizıell füur
den Nichtkämpferstandpunkt („Noncombatancy” der „Conscıienti1-
OUS Objection“ Wehrdienstverweigerung AUS Gewissensgründen)

für den waffenlosen Dıenst der Sanıtät entschıeden hatte Dıe
pazıfıstisch eingestellte, dıssıdente Gemeinschaft der formadven-
tisten blieb jedoch eıIn, W achstum der adventist1-
schen Weltkirche. Von €n protestantischen Freikırchen weısen dıe
Reformadventisten 1m Drıtten GIicC sowochl dıe höchste ahl VO

Märtyrern als auch VO Kriegsdienstverweigerern auf. Von derzeıt
namentlıch bekannten Märtyrern der Reformadventisten AdUus»s

Deutschland und Osterreich dıe Dunkelzıffer Jegt er wurden
mındestens 13 ausdrücklıch Kriegsdienstverweigerung aus

7u den Ausnahmen zählen Paul Schönthaler aus der darbystischen Brüder-
gemeınde, der 1943 wen1ge ochen nach seiner Haftentlassung den Folgen
einer ankheıt, dıe sıch 1n der aft ZUgCZOSCH hatte, verstarb; Israel
Rubanowıtsch, Evan elıst und er ıner „Evangelisch-Kırchlichen Ge-
meılinschaft“ (41918); der 1941 im Sachsenhausen den Tod fand. Vınzent
Adler. Paul Potepa und August Seıfert, dıe sıch als ‚Arelie Christen“ bzw als „Bı-
eileser  ‚CC NC CHNAaAUC konfessionelle Zugehörigkeıt) bezeichneten und 1n
Brandenburg-Görden SCH Kriegsdienstverweigerung 1n den Jahren 942/43
hıngerichtet wurden.
HEINZ anıel er Wiıderstand der Reformadventisten 1M Dritten Reich In
ahrbDuc. (Dokumentationsarchiv des Öösterreichischen Wıderstandes), 2002
8898
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relig1ös-ethischen Gründen hingerichtet‘”. Gut dokumentiert 1St das
Einzelschicksa des Österreichıischen Wehrdienstverweigerers Anton
Brugger, der 19453 1m Zuchthaus Brandenburg-Görden hingerichtet
wurde??. Sein Leidensmotto autete‘ „Der Weg 1Ns Paradıes It
ber olgatha“. Er sah 1n seinem eschatologiısch motivierten 1der-
stand W1€E andere reformadventistische pfer auch e1in „ Zei
chen des Advents”“, des bevorstehenden „Friedensreiches”, das dıe
Welt verändern werde. Erbe dieses Reıiches könne 1U der se1nN, der
DISs ZU Ende Gott und seiınem Oot treu bleibt“® Aus den Reihen
der adventistischen Multterkırche („Sıebenten-Tags-Adventisten”)
sınd bıslang E1 Martyrer bekannt, darunter der adventistische
Pastor ar| corg ärreß, der in seiner Verkündıgung und 1n pr1-

Gesprächen en den natiıonalsozıalıstiıschen Staat ablehnte
und 1947 1mM Grofis-Rosen den Tod fand**.

Deutsche und Österreichische ar  er der Reformadventisten 1mM Dritten
Reıich WAaTCIl nach derzeıtigem Erkenntnisstand: Robert Freier, Franz (?)
Hermann, Marıa Marıtschnig, Johann Hanselmann, ITNSt Körner, Dr
TE Ze1is Zeyhs;, ZeysS), TE Münch, chard Bönsch, Hans Petersen,
MUN! Rath. Anna Rath.  ‘ Ludwig iltzer, chreıber, Karl
chreıber, HFranz Nakat, Leander Zrenner, Wıllı aumann, Gottlıeb Metzner,
Giustav rzyrembel, Julıus Ranacher, Anton Brugger, Günter Pıetz, Vıktor
Pacha, OSC: Blası Die 13 zuletzt Genannten wurden Kriegsdienst-
verweigerung hıngerichtet DZW. starben den Folgen der aft. 1C.
„Hans Und folget ıhrem Glauben nach! Gedenkbuch für dıe
Blutzeugen der Siebenten- Tags-Adventisten Reformationsbewegung.
Jagsthausen J. S, Ich danke ONHannNeSs robel VO Geschichtsarchiv der
ugen Jehovas, Selters, der mır be1 der Identifikatiıon mancher VO! Reıichs-
kriegsgericht verurteilter Reformadventisten 1C|
HEINZ, anıel Kriegsdienstverweigerer und relıg1öser DPazıfist: Der
Anton Brugger und dıe Hal: der Sıebenten- F’ags-Adventisten Drıtten
C1IC Jahrbuch (Dokumentationsarchiv des Österreichischen Wıderstan-
des), 1996, 4156

() Ebd 52
21 Dıie beiden anderen Maärtyrer WAarcnhn Frıtz Bergner, der 1943

„Wehrkraftzersetzung” Dachau Tode kam, und Emıil Bıegmann, der
selbenJ ebentfalls 1M Dachau, medizinısche Versuchsperson 1nes

qualvollen es starb
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Diıe Baptısten 1in Deutschland zahlen el Maärtyrer AaUusS iıhren

Reihen“? Bekannt wurde das Schicksal des Kriegsdienstverweigerers
Alfred eErDSe der 19453 hiıngerichtet wurde. Obwohl GT der
aNgCDASSICHN Haltung der Baptısten urz ach USDrucCc des Welt-
krieges AUS seiner Kırche qauSsSgeLretenN Wal, bliıeb seiner ursprung-
lıchen Glaubensüberzeugung {irenNn Als Grund für dıe Ablehnung des
W affendıienstes führte GE A1l: „Ich habe keıine Feinde, deshalb nehme
ıch in Gewehr 1n dıe Hand.“ Er gab auch d  9 aSS (r MIıt diıeser
Eınstellung 1n der Baptıstengemeinde alleın stünde“?. Mehr ber das
Denken dieses mutigen Glaubenszeugen erfahren WIr in seinem
Briefwechsel, der veröffentlicht Wul‘d€“. In seinem Heıjmatort
Schriesheim 1Sst heute eine Straße ach Alfred erbst benannt. Be-
wegend 1St auch der Leidensweg des Judenchrıisten OoSC OS,
aktıves ıtglıe einer Münchner Baptistengemeıinde. Besonders
schmerzhaft W ar für ıhn dıe Ausgrenzung als Jude urc den Pastor
un se1ine eigene Gemeinde: „Man verm1sst mıch nıcht, 111a  z 1St
vielleicht froh, WEeENN iıch verschwinde  cc25. OS 1€e€ bıs zuletzt
e1in IECHETr Nachfolger Jesu un kam 19453 1mM Auschwitz
ode Wır eklagen“ dıe Baptistenchronik 1mM Rückblick
ACaSsS se1ıne GemeiundeFreikirchliche Märtyrer im 20. Jahrhundert  Z  Die Baptisten in Deutschland zählen drei Märtyrer aus ihren  Reihen”, Bekannt wurde das Schicksal des Kriegsdienstverweigerers  Alfred Herbst, der 1943 hingerichtet wurde. Obwohl er wegen der  angepassten Haltung der Baptisten kurz nach Ausbruch des Welt-  krieges aus seiner Kirche ausgetreten war, blieb er seiner ursprüng-  lichen Glaubensüberzeugung treu. Als Grund für die Ablehnung des  Waffendienstes führte er an: „Ich habe keine Feinde, deshalb nehme  ich kein Gewehr in die Hand.“ Er gab auch an, dass er mit dieser  Einstellung in der Baptistengemeinde allein stünde?*. Mehr über das  Denken dieses mutigen Glaubenszeugen erfahren wir in seinem  Briefwechsel, der veröffentlicht wurde**. In seinem Heimatort  Schriesheim ist heute eine Straße nach Alfred Herbst benannt. Be-  wegend ist auch der Leidensweg des Judenchristen Josef Halmos,  aktives Mitglied einer Münchner Baptistengemeinde. Besonders  schmerzhaft war für ihn die Ausgrenzung als Jude durch den Pastor  und seine eigene Gemeinde: „Man vermisst mich nicht, man ist  vielleicht froh, wenn ich verschwinde“”, Halmos blieb bis zuletzt  ein treuer Nachfolger Jesu und kam 1943 im KZ Auschwitz zu  Tode. „Wir beklagen“ - so die Baptistenchronik im Rückblick —  „dass seine Gemeinde ... keinen Mut fand, sich beherzter zu ihm zu  stellen, als die Not eben dies erfordert hätte“”°. Ein weiterer Märty-  22 Es waren dies: Alfred Herbst, Josef Hafinos und Dr. Max Slawinsky. Letzterer  äußerte sich in Schriften kritisch zur NS-Ideologie und kam 1940 bei einem  von SS-Schergen inszenierten Eisenbahnunfall ums Leben. Nach Auskunft von  Hans-Volker Sadlack vom baptistischen Oncken-Archiv, Elstal, ist die Veröf-  fentlichung eines Sammelbandes mit Beiträgen einer Gedenkfeier anlässlich  seines 60. Todestages geplant.  23 STRÜBIND, Andrea: Die unfreie Freikirche. Der Bund der Baptistenge-  meinden im „Dritten Reich“. Wuppertal-Kassel *1995, S. 287; HARTMANN,  Albrecht/HARTMANN, Heidi: Kriegsdienstverweigerung im Dritten Reich.  Frankfurt/M. 1986, S. 8-11.  24 MÜLLER-BOHN, Jost (Hg.): Letzte Briefe eines Wehrdienstverweigerers  1943. Lahr 1984.  25 STRÜBIND, Andrea/STRÜBIND, Kim (Hgg.): Zwischen Himmel und Erde.  Festschrift zum 100-jährigen Jubiläum der Evangelisch-Freikirchlichen  Gemeinde München (Baptisten). München 2002, S. 115.  26 _ Ebd.,S. 117.keinen Mult fand, sıch beherzter ıhm
stellen, als dıe Not eben 1€Ss erfordert hätte  cc26 Eın weıterer Märty-

S Ks dıes: TE Herbst: OSCalmos und Dr Mavx Slawınsky. Letzterer
aufßerte sıch 1n Schrıften kritisch NS-Ideologie und kam 1940 be1 einem
VO  = SS-Schergen inszenıerten Eisenbahnunfall Leben ach Auskunft VON
ans-Volker Sadlack VO): baptıstıschen Oncken-Archıv, St. ISt dıe eröf-
fentlıchung 1nNes ammelbandes MIt Beiıträgen ıner Gedenkteıer aNlasslıc.
seINES 60 Odestages geplant

23 TRUBIND Trea Dıe unfreıe Freikiırche Der Bun: der Baptıstenge-
meınden 1M „Drıtten Reich“ Wuppertal-Kassel 287;
Albrecht/’HAR TMANN, Heıdı Kriegsdienstverweigerung Drıitten Reıich
Frankfurt/M. 1986, ELE

24 ULLER-BOHN, Jost (Hg.) Letzte Briefe eINES Wehrdienstverweigerers
1943 Lahr 1984

25 ‚TRUBIND, Andrea/STRUBIND, Kım Hgg.) Zwwischen Hımmel und Erde
Festschrift Z,U) 100-Jährigen ubılaum der Evangelisch-Freikirchlichen
Gemeinde München (Baptısten). München 2002 115

26 Ebd 14
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ICI der Baptisten, elmut amjeske, kam 1952 während der SED-
Herrschaft z Leben“”.

Diı1e Erforschung freikırchlicher Märtyrerschicksale des Stalınıs-
I[NUS 1im Bereıich der SowjJetunion 1St och aum 1n Angrıiff
IN  — worden“® Am me1ısten Informationen en bislang, W 1E schon
erwähnt, dıe Mennoniten zusammengetragcn”. Erschwerend für dıe
mennonıiıtische Märtyrerforschung 1St dıe Tatsache: dasq M ennonıiıten
1n der Sowjetunion nıcht 1Ur ıhrer relıg1ösen Überzeugung
verfolgt wurden. Sıe starben auch als pfer (Kulaken der ZW all95-
welsen Kollektivierung der Landwirtschaft und als „deutsche 1an-
desverräter“ 1n den VO Stalın inszen1l1erten ethnıschen Säuberungen.
In jedem Fall sollte neben der möglicherweıise domiınanten eth-
nıschen Komponente eine christlich-freikirchliche Maotivatıon
erkennbar se1N, als Martyrer eingestuft werden. Da dıe L[USS-

landdeutschen Mennonitengemeinden, W1€ andere Freikıiırchen
auch, Laienprediger hatten, dıe nıcht VO den Kırchenbehörden
registriert9 1St dıe namentlıche Erfassung dıeser pfer schwıe-
MS Im Gegensatz 2aZUu sınd Wa dıe Namen der Pastoren der
Evangelisch-Lutherischen Kırche in R ussland dank Quellenla-
IC bekannt ESs darf auch nıcht VELSCSSCH werden, a4aSss eine Vıelzahl
VO Gemeindegliedern der verschıedenen ırchen und Freikırchen,
deren Namen 1in keiner Lıste verzeichnet sınd, ebenso ode S”
kommen 1St Schätzungen zufolge, en EeLiwa 000 Mennonıiıten

Stalıns Terrorregıme HC unger, Seuchen, Verschleppung
und Ermordung iıhr en verloren. Dazu fanden bıs Prozent
der mennonıiıtıschen Laienprediger un geistlıchen Führer den Tod

ASSMANN, ‚vangelıst Helmut Samjeske ein tragısches chıicksal.
In Materne, Ulriıch/Balders, Günter Erlebt 1n der DD Berichte
dem Bun: Evangelısch-Freikirchlicher Gemeıinden. Wuppertal-Kassel 1995,
186-193

28 Zum Begriff „Stalınısmus” und NCUECTIECN Stalınismusforschung sıehe
REUZBERGER, tefan 1n und der Staliıniısmus. Usteuropa. Teit-
schrıft für Gegenwartsfragen des Ostens 53 2003, 858-870

29 Vgl
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1mM Gulag“. Eınzelne Märtyrerschicksale sınd 1M Werk VO Aron
16ws beschrieben und werden gegenwärtig VO Peter Letkemann,
ınnıpeg, überarbeıtet un D  451  erganzt

ber Martyrer russlanddeutschen Adventisten und Baptıs-
ten/Evangeliıumschristen ISt och wen1g geforscht worden®?. Beıide
Gemeinschaften hatten in ıhren Reıhen, besonders 1in der Grun-
ungsphase, eine Anzahl prägender deutschsprachıger Prediger und
Gemeindeführer, dıe in den 1930er un: 1940er Jahren aufgrund
ıhrer Glaubensüberzeugung und natıonalen erkuntit umgebracht
wurden der den Folgen der Hafrt verstarben. ZALT Symbolgestalt
der baptıstischen Leidensexistenz 1n Russland wurde der deutsch-
stämmiıge Martyrer DPeter Vıns (Wiens)®®. Se1in Vater, ebenfalls
Baptistenprediger, W alr ach Kanada ausgewandert. Deter Vıns
wuchs 1in Amerıka auf, kehrte aber 1926 als Miıssıonar 1n dıe SowjJet-
unıon zurück, E 1943 ach dreimalıger Haft: 45-Jährıg, in
einem fernöstlıchen Arbeıtslager ums en kam Der bekannteste
russlanddeutsche Märtyrer der Adventisten 1St Heıinrıch Löbsack,
der den Gründervätern des Adventismus 1in Russland zählt>*. Im
protestantischen Martyrologıiıum der Evangelıschen Arbeitsgemeı1n-
schaft für Kırchliche Zeitgeschichte ollten auch sSOWeIlt bekannt
freikırchliche Märtyrer der ehemals deutschsprachıigen Gebiete in

2() PENNER, Horst/GERLACH, Horst/QUIRING, Horst Weltweıite
Brudersc) Kıirchheimbolanden 262 GERLAÄACH, Horst Die
Rußlandmennoniten. Kirchheimbolanden 1992 126

31 1€e Dıie Herausgabe eines UuC| mıiıt dem ıtel „Mennonıites in the
Sovılet Inferno“ 1ST In anung

3° ber Martyrer deutschstämmıiger Baptısten Russland berichten: JELER.
ON: In theStOlves Hıstory of German Baptısts Volhynıa,
Russıa, n ortlan:' 2000; PodraZajte VGL ıch, Q
(Bıographisches ammelwerk des Missionswerks „Friedensstimme‘). Gium -
mersbach 2002

32 S, corg1 Ihree Generations of Suffering London 1979
HEINZ, anıel Heıinrich Löbsack Pıioneer, President, and oet ofthe Ad-
ventist UrcC. Russı1a, 0-1 In OUrn; of the Amerıcan Hiıstorical
Soclety of Germans from Russıa ZU 1/1998, 11216
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Rumänıien, Jugoslawıen un der Slowake]l Erwähnung finden®>.
Es Dleıbt hoffen, 4SS dıe Beschäftigung mM1ıt den „ VECIrSCSSCHNCH

Märtyrern“ der Freikirchen Anstoß se1ın wırd für iıhre längst fallıgeRezeption ın den freikiırchlichen Gemeinden „VOL Ort“ Mehr enn
JE sınd 1n der modernen Reliıgionspädagogik un in der Katechese
Vorbilder 1M Glauben gefragt Miıt der Veröffentlichung der freı-
kırchlichen Märtyrerbiogramme soll auch der Leidensweg der kleı-

protestantischen Gemeinschaften 1Ns ewusstseın der Offent-
iıchkeit rücken. Märtyrerbiographien sSınd nıcht IL1UTr eine Quelle der
Spırıtualität, S$1C vermögen auch ber das Proprium und das
Selbstverständnis der jeweiligen Kırche dUSZUSAPCH. Menschen en
für eiıne bestimmte Glaubensüberzeugung iıhr en gelassen, des-
halb mussen dıe unterschiedlichen konfessionellen Zugänge berück-
sıchtigt bleiıben Gleichzeitig werden aber angesichts der kollektiven
Verfolgung durch chrıistentumsfeindliche Ideologien konfessionelle
Grenzen überschrıtten: dıe geteilte Leidenserfahrung bıs in den Da
hıneın iSt e1in gemeiInsames Erbe der Chrısten, iıhre Standhaftigkeitdas beste Zeugni1s für dıe Kraft des chrıstlıchen aubens

25 Bıslang 1St LUr erwähnt, dass deutschsprachige Nazarener 1n ArbeıtslagernJugoslawıens nach Ende des Weltkrieges ıhrer Glaubenseinstellun
den Tod en Vgl RUEGGER Hermann: Aufzeichnungen ber EnL-
stehung und Bekenntnis der Gemeinschaft Evangelısch Taufgesinnter (Naza:rener). Zürich “1962, 186


